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über nicht leicht sein, solche Maßnah-
3 VOo Gesichtspunkte der Rasse aus

gleichmäßbig und ohne schädlıche Rück- „Geigermette“ und „Ernte“
Die relıg1öse Sehnsucht unserer eitwirkung auf das allgemeıne deutsche hat auch der Kunst einen mächtigenVolkswohl durchzuführen. Wenn inäa  >3

Dedenkt, daß ıch a VOoO Auftreten Auftrieb gegeben. Die wirtschaftlichen,
Moses Mendelssohns bıs 1820 die ältfte politischen un kulturellen Erschütte-

TrTunscnh lıeßen die Relativität aller bloßder Berliner Judenschaft hat taufen las- menschlichen Gesetze un BeziehungenSCIL, der wenn iıch klar machen
sucht, wıe viele Juden un üdınnen eit erkennen. Ja, die „reine Menschlich-
hundert Jahren durch Heiırat ın wirt- keit”, die Humanıtät regiert, tol-

gCmHh alsbald Auflösung und Vertall auchschaitlıch, geist1g und gesellschaftlıch aller menschlichen Bındungen, weıl dies  ber dem Durchschnitt stehende Kreise
des  S Deutschtums eingetreten sind, wird ıinnerste Bestimmung un Beziehung des
1Nna zugeben, daß ıch schon Z diesen Menschen Z U1 Ewigen und Göttlichen

hın, das Zıel, nach dem iıch seine KrätteGründen der Eıinfiuß des jüdıschen Biu-
und Fähigkeiten richten mussen, VeOI1I-

tes NUuUr ZU einem kleinen Teıle erfassen
1äßt Auft kaum geringere Schwierig- leugnet wird. Der Mensch, der ıch bloß
keiten stößt der Versuch, die großen aut ıch selber stellt, wiederholt die alte

Hybris wider ott un: muß den SturzUnterschiede ın der Verteilung der Ju- des Usurpators erfahren. So ist A derden auf Stadt un and und ıhre oit
innersten Seelennot der wachsten Gei-

VO  w} Eiltern un Großeilitern ererbte Stel-
ter dıe Gegenbewegung entstanden. MitlJung innerhalb der einzelnen Stände nach
elementarer Gewalt, aus der Kraft derBillıgkeit berücksichtigen. Da die
wahren Natur selbst hat s1ie die mensch-Regierung mehr als einmal ausgeSPTO-

hen hat, s1e halte sıch nıcht für unifehl- lıch ın ıch verkrampiten Scheinformen
gesprengt un dıe bewegenden Krätite

bar, braucht S  ı88 angesichts der außer- geöffinet Transzendenten un EKEwi-
ordentlichen Schwierigkeit gerade dieses CN hıin und damıit auch wıeder
Gebietes nıcht erwarten, daß be1 Kr- wahren jel und Z U}  n wahren Bestim-
laß un Anwendung von Gesetzen ZU:  an INUNS des Menschen.
Einschränkung des udentums jeder Historisch gesehen ist die Wieder-
Mißgriff vermıeden werde, sondern aufnahme der großen Bewegung, die die
muß mit dem ernsten Streben nach g- Romantıiık ın Verbindung mit den poli-
rechtem Ausgleich der Gegensätze - ischen un kulturellen Nöten der eıt
rieden sSe1n. entfesselt und 1Ur ZU Teil nde

Dieses Streben wird ul sicherer gveführt €e, Be1i iıhr ist oft 1UTX HFor-
ZU. riolg führen, Je gewissenhaiter derung, Programm und Ansatz geblie-

ben, was eute mıiıt er Gewalt nachich alle chichten des Volkes VOT Aut-
Erfüllung drängt. Die Romantıkwaililungen unedler Leidenschaftt hüten.

Die katholische Kirche hat VOr einigen den Blick für die großen Zusammen-
änge der Weltl:ı:teratur geöffnet un diejahren die „Gesellschaft der Freunde zentrale Bedeutung des Christentums

Israels”, obwohl ıh: eın relıg1öser Zweck uch tür die Kunst erkannt Die histo-
lobenswert WAaT, und obwohl T Hun- rischen un traditionellen Verbindungen
derte VO  (} Geistlichen bis hınaut Bi1- waren verloren Das mittel-
schöfen un Kardinälen angehöSrten, alterliche Mysterienspiel un: die große
durch das Heıilige Offizium unbedingt relıg1öse Barocktragödie warteien auf
verbieten lassen, sobald ın den Werbe- ihre Wiederentdeckung und die Weiter-
schriften die Linie kırchlichen Denkens führung ihres Erbes

eute g1ilt C dıe großen omente derbedroht schien, ber S1e  _ hat zugleich 1m
Texte des Verbotes „WwIl1e alle Miı6gunst Vergangenheit mit den innersten Forde-
un: Feindschafit zwiıischen den Völkern, rungen der Gegenwart ZU:  — Synthese

besonders den Haß das einst bringen,. Aus dem (6)]  e, der Ju-
VO  , Gott auserwählte Volk durchaus gendbewegung, aus den relig1ösen Ge-
verurteilt‘ (Acta Apostolicae Sedis samterschütterungen der eıit muüssen die
| 1028] 104) Krätite zusammenschießen. In der Zwel-

Jakob Overmans S. J monatsschrift „ br  4S el u 3 S ıgl der
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Münchener Eath01iscfien J ugendv haben séfion } züm e ; voraus um die schöneren
sich solche Kräfte YAN sammeln begonnen. Geschenke, diıe s1e bekommen könnten.
Zu ıhren schönsten Früchten gehören Aber eın alter Bürger mit seiner Trau
99 e  e Ge1 tte‘ un dıe „Ernte“ hat tür seinen Enkel eın Schaukelpierd-

In den „Einführungen“ hen erstanden un traumt un g diesemVO Hugın
zeigt der Dichter selber die omente Christabend noch einmal das NzZ'
auf, die ıhn ZUu den Werken bestimmten Glück seiner Kindheıit. Und dann kom-
un VOo  } denen S1e werden. In 31eN die Not un! das Unglück der eit
der „Geigermette“ vereiniıgen ıch Sage 1m alten Stromer dem Böhmerwald,
un! Legende miıt dem Volkslied, dem der seine Heimat verloren hat und Ss1e
Weihnachtslied un der Adventsliturgie 1m Lied des Geigerleins wiederfindet,
der ırche, un den ahmen un! diıe un 1m krıegsblinden Kaiserjäger, der
Leitmotive der Dichtung bilden. dıie Stimme seines Kameraden hört

Ein Geigerknabe, der z AÄArmut und beım südtiroler Weihnachtslied. Eın
Verlassenheit sStammt seine Multter harmloser saächsıscher Landstreicher mit
ist iıne wundersame Magd aus der seinem gemütlichen Wächter, dem and-
Fremde BEeEWESCH mıiıt der abe der AÄAh=- gendarmen, bringt dialektischen Humor

1ın das Ganze. Seıin dämonisches Gegen-nungen und Weissagungen ist die
unscheinbare Fıgur, 111 die, begleitet spiel 1in der Dirne zeigt die Schwäche
VO unsichtbaren musizierenden himm- der bloßen Aufreihung VOoO otiven.
ischen Chören, die außern Ereignisse Ihrer Bekehrung mu eın innerer
spielen. Selbst ganz Poesie, schenkt amp vorausgehen, der 1ın Verbindung
ın der Heiligen Nacht seinem Lie- mit den andern dämonischen un gOött-
der- un Melodienschatz denen, die ıch lıchen Momenten der Dıichtung stärkste

Tiefenwirkung erreichen vermöchte.schenken lassen können, weıl S1e selber
Schenkende ind. Das Sichschenken un Denn die Schauplätze, auf denen und
Sichverschwendenkönnen ist die Vorbe- die hier gespielt wiırd, iınd 1n Wahr-

heıit Hımmel, Welt un: Hölle Das istdingung ür das wirklıche Erleben einer
stillen, heilıgen Nacht Und NU: gehen schon symbolisch angedeutet 1mM Auf-
sS1e auf den Markt VOTrT dem ünster- treten des Teufels als eines östlıchen
portal einer Stadt 1 Öösterreichischen Kaffeehaustyps, der eın Bauernkind zZu
Gebirge: die Bürger und Kaufleute der fangen denkt, indem iıhm einen Iu-
Stadt und die Bauern aus der Umgebung, stigen Hanswurstl] und einen zuckrigen
um al Heiligen Abend noch gute Ge- eutel eines wächsernen Christ-
schäitfte, ıne „Ramschpartie“ der ber kindis VO Stand einer irommen Kerzen-
glückliche Kınderherzen un danküber- frau schenken versucht. Denn auch
stromende Seelen machen. Das Leben möchte heute einmal us ıch heraus-
un Treiben auf dem Markte wıird UrcNn- treten, iıch selber veErs€ESSCH un etwas
sichtig ın seine seelischen Hıntergründe schenken können! Aber gerade hlıer -
hinein. In ıhm spiegelt ıch der Geist weist ıch die Unumgänglichkeıit seines
der Zeıt. Da bietet eın Wurstmetzger Teufelseins, indem eın Schenkenwollen

U Teuteleien führt ın der He1i-seine Ware un:! ist selber eın  D roher
Teufelsbraten. Der Zuckerbäcker ihm lıgen Nacht Wiıe harmlos und VOrder-
gegenüber bemißt den Wert seiner Kun- gründig erscheint hier die „klassische

Welt“ ın der Person des Professors mitden IT nach dem Geschäit, das mit
ıhnen mac Eın Spielzeugjude und eın seiner "Lochter „Iphigenie“ und ihrem
italienischer Mausfallenhändler drangen Verehrer, dem Referendar mit dem Radıo

un: der Amerikaübertragung! Und bDenich durch die Menge Bürgersirauen
un Bürgermädchen beneiden einander S1e haben das beglückende Geheimnis

des Schenkenkönnens nıcht begriffen.
Die Geigermette. Eıne dramatische Gottes Leiche ist längst schon verwest!

Legende mit en deutschen Weihnachts- Ewig der Mensch, der ıch selber erlöst!
1edern. Von Ludwig Husgin. Musık VO  }
ılhelm Müller kl 80 (76 5.) ünchen Dieser höllische Lockruft des Bolsche-
(o1 Höfling, M 1 —, W1ISMUS als Weihnachtsevangelium

Ernte Eın Schauspiel VO  } Ludwig dem Rachen des Teufels selbst findet
ein cho aus der [o)  ©: un! hier VeETLT-Hugin. kl 80 (60 S.) ünchen (o. J.),

Höfling. M mag uns der Dichter bis 1nNs Mark '
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schauern3 zu machen ar Gestaltung einst, so wird 1m . Tl;eatér einer nahen
des Dämonischen. Die Fenster der Reiıi- eıit Darstellen und Schauen ZU Kult
hen springen geheimnısvoll auf, Tau- des Kwigen, wird Sühne, Lobpreis un:
schende Musık dringt heraus unten Freude‘“‘. Mitten aus dem „Milieu“ des
ber drängt sich das TIME Volk Wwıe modernen Naturalismus ersteht hier eın
ıne geängstigte Herde ZUSaIlÜlILeEN un relıg1öses Drama durch die Aufrichtung
betet unter der Führung des Stromers der wahren Welt- un Gottesordnung.
den Eirlö  er herbei: Hier wIıird in Wahrheit alles Sichtbare

„Den du, Jungirau, geboren hast!‘“ ZU. Gleichnis un Symbol des Unsıiıcht-
baren. Groß wird alles, Gottes W al-

Das Geigerlein ber stimmt die erste
Nokturn der Weihnachtsmette Diıes

ten dargestellt WIrd. 50 hat ich uch
es WIe VO selbst ZU  — durchsichtig

ermas der Satan nıcht ertragen, un klaren Tragödie gestaltet.schlägt ıhn nıeder. Aber Jetzt ent- Drei Menschen iınd ZUu  H$ Ernte VOoO  }iıch der Sieg der OÖhnmacht und Gott berufen: I1homas Meınbrod, derGebrechlichkeit, der VO Christkind 1n Bauer VOoO Gottesberg eın Name istden ÄArmen der himmlischen Mutter —-
trahlt Die heilige Famailıie ist uUunNneTr-

symbolisch eın We1ib Walburga un
eın Bruder, der junge Indienmissionarkannt ın der racht Aariner "Liroler - W oligang. Thomas ber erhebt iıchschienen. Des "Leutels Macht ist g_ in vollendetem "Irotze wıder ott unbrochen, un während das Geigerlein

mit dem Christkindlein 1mM AÄArm hinüber-
ist 1m Begri{if, dıe Rolle des "Leutels
der „Geigermette‘“‘ nachzuspielen. Aberscheidet, muß der Teufe]l wıieder abzıehen durch das doppelte pier seines We:iıbesnach dieser tür ihn verlorenen Weıiıh- wıe  3 seines Bruders WIrCrd Ausnac iın die ewige erdammnıs. diesem eintachen Vorwurf ersteht eınMachtvoll hat der Dichter den Raum erschütterndes Werk Die Kompositiongestalten vermocht. Der hor der des Ganzen ergıbt ıch Ww1ıe  S VO  =) selbst

Moönche wıe der Engel un ämonen durch den Gang der LIragödie des "Cho-
weiıtet das vordergründige Geschehen der wI1e durch den Opfergang SsSe1Nes
Bühne 1n Raumlose. Ja selbst die Stein-
Hguren des Münsters werden lebendig

Weibes un seines Bruders. Die übrigen
Personen un Kreignisse fügen iıch in

un spielen mit Der „Dichter‘‘ erscheint den entscheidenden Momenten 1n. Den
als eın echter Nachkomme der Roman- Rahmen bilden die drei VO Musik g.-tik, 1m Spiele selbst das Spiel tragenen Vorspiele, die nach ihrer Stei-
deuten Markt, "Lheater Uun! Kırche hat gEeruNg die Steigerung der Aufzugsinhalteschon der Romantıker AÄAdam Müller als
sroße symbolische Eınheit gesehen. Hier symbolısieren. Dem ersten Aufizug geht
ber wWwIrd der Markt VO  ar der ırche ZU.

der Wettersegen VOoTaus, dem zweiıten
die Allerheiligenlitanei, dem drıtten das

Theater FE  MMMCN, autf dem iıch das Gleichnis des Herrn VO Weizenkorne
Spiel des alltäglıchen Lebens in den VO  b seinem 'Lode So ınd auch hier Ir-
Ernst des Heiligtums, in die Kırche, disches un Ewiges, das Jahr der Natur
un: Urc S1e in den Himmel hinüber- un! des Menschen mit dem Ja@r der
spielt. So geschieht die Vermählung des Kirche verbunden.
privaten wıe des öffentlichen Lebens mıiıt Im ersten Aufttritt des ersten Au{fzugsder Kelıgıon, des menschli:chen Lebens- erscheint die äuerin W alburga s1ejahres miıt dem KirchenjJjahre. Das Ge- sıing das symbolische Erntelied, in demschehen der Gegenwart enthüllt sıich 1n der Gang des Menschenlebens, 1m be-seinen göttlichen und dämonischen Hın- sondern der ihres eigenen Opferweges,tergründen. gleichnisweise mıiıt dem des Weizen-

ben dies ist uch das große ema kornes verbunden ist So ind uch
der „E eu Hugins. ott selbst spielt schon Anfang un! nde der Dichtung ın
die .Mauptrolle, sagt Hugin 1in der Eıin- EKıns verschlungen durch den OpfergangIührung, W  Nn auch auf dem Theater- der Frau. Zu ihr trıtt 1 zweıten Auf-
zettel nıcht eigens genannt ist Das VeOeI - trıtt Thomas. Sein überheblich-leicht-
binde das Kulttheater der Antike mit fertiges Wesen 1aßt uns schon wıe fernes
dem einer nahen Zukuntft. Aber was Wetterleuchten das heraufkommende Un-
der Antike der unbekannte Daiımon WAäl, heil ahnen. Im drıtten Aulfiritt kommt
ist uns der bekannte Gott Und „WI1e die auernmutter ihnen. Sıie ist als
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Mutter von Thomäs und Wolfgé\ng das Opfers ZeiE sich 1im Kont:>ast_e. ; Die
polare Gegenspiel Z Walburga, und N Erdenpoesie der Jugendliebe mit

allen suben raäumen un Hoffnungenhomas ist ıhr Kiıind: hiıer ist der Weg
der Generationen dem der Jahre und hat auch ıihm geleuchtet un omm 19058

Staaten 1n der Natur verglichen. In ZU: etzten Mal als Versuchung iıh
dieses "Iri0 senkt ıch die Stimme des heran, ıhn abzubringen VO  e} seinem
Ewigen eın un hebt das Spiel seiner Dornenwege. Hier 1äß8t der Dichter den
übernatürlichen Bedeutung D durch Zauber der Jugend spielen, der siıch voll-

W ol{figang, den Opferpriester. Durch endet 1mM 1ed des Lehrer - Hannerls:
99-  ın Knabe raubt eın Mägdeleın cihn kann ott dem durch den "Tod S@e1-

Weibes erschütterten Thomas den Miıtten 1n die Versuchung euchte der
Kelch der Gnade reichen. Nachdem uns Wiılle Gottes: die Bauernmutter erscheint

un bıttet den ater, seiner ıin ihrerdie vier Hauptpersonen vorgeführt sınd,
die eigentliche tragische Verwick- schweren Stunde tehenden Schwägerin

lung eın al einem etzten Erntc_mach.- den e1b des Herrn bringen. Im Ab-
gehen kündet oligang dem Hannerlmittag.

Eın Gewitter wıird der außere Anlaß „Dich TnNt 1cC einmal noch aut
ZUrC TIragödie., Außerordentlich lebendig einem Acker den du noch nıcht

kennst.“ist das Spiel der Erntearbeiter gC-
führt Z.wel Fremde, sächsische Hand- Im drıtten Aufzug kommt die „Ernte“
werksburschen, un weıl Bettlerkinder des Ganzen. ährend der Bauer WwI1ıe 1mMm

W ahnsınn draußen autf den Feldern her-zeigen dıe oitenen Türen des Hauses.
Nicht Geiz, NUur Überheblichkeit wird umıirrt, wıll eın Bruder mıit dem Sakra-
die Schuld des Bauern e1ın. Sie kommt ment A  a st*+erbenden äuerıin un: kann
1m Gewitter. Denn während das Gesinde nıcht u  ber den hochgehenden 1uß kom-

men, weıl das fortgeschwemmte Getreidediıe TNie VO  — Gewitter un: W olken-
bruch noch 1n die Scheuer holen will, des Bauern ıch 311 der Brücke und
tritt der Jude Augsburger auf; dem die Wellen mannshoch drüber hin-

stürzen. Hıer mMUu. der Bauer durchBauern, der seine Zinsen nıcht bezahlen
kann, darzutun, daß seine N: TNTIeEe seine Schuld Gewissensqualen ernten;
gepfändet 1ist Nun 1aß6t der Bauer dıe eın Weib stirbt un hinterläßt ihm eın
Ernte nıiıcht einfahren, sondern gibt Ss1e Kindlein: ıhre Trntie Errntedankfest!

Indessen erntet eın Bruder drüben übermlieber den lementen preis als dem Ju-
den Hı lıegt seine Hybris: 1m "Irotz 1uß in der Dortkirche 1n der etzten

dıe Menschen versündiıgt ıch heiligen Messe, die in der eımat
lıest, den eib des Herrn. Während111 der Menschheıiıt WIie Gott, weil

nıcht erntet dem wahren Herrn der Ernte "Thomas verzweifeln un den Tod suchen
Damıit ist die Katastrophe schon her- wiıll, ertönt die Wandlungsglocke. Da
aufbeschworen. Seıin Weıiıb kommt durch trıfft iıh der Strahl der Gnade 99  ıne

NC UE Saat dem Herrn der Ernte!““den Schreck früh 1n dıe Wochen Ihr
Kampf spielt iıch u während des ruft aQus, seine Seele ist et.
zweıten un dritten Aufzugs hıiınter der Adam Müller hat die Todesbesiegung
Bühne ah un! gibt die dunkle Holıe für als das Kennzeichen der christlichen
das eschehen 1m Vordergrunde, der Tragödie erkannt Hier ist S1e nach dem
Opfiergang des Bruders gezeichnet wird. Gleichnis vom Weizenkorn iın ergreifen-
Er ist reicher ausgestaltet. der Weise gestaltet. Wenn Ibsen ın S@e1-  f
Der Landarzt, der in der Gewitter- ner etzten Dichtung noch agcn mußte:

Wenn WIT oten erwachen, werden WITnacht zur äuerıiın gerufen wurde, hat
uch eın Opferleben gelernt un ist sehen, daß WIr  — nıe gelebt haben, S ist
1U  -} entschlossen, e  CS bis seinem "Tode hier das Erwachen aQus dem seelischen
weiterzuführen, bestimmt durch das VOTI- "LTode ZU: ewıgen en als die Über-

windung jenes Lebenspessimismus g_bıldlıche nde eines zusammengeracker-
ten Bauernknechtleins , das miıtten schehen. Das Kreuz Christi un eın
1n der Ernte am den Ahren‘“‘ sterben sa Sieg über den "Lod steht uch hiıer als
wıe einen elden. Wiıe auf Stufen führt unsichtbarer Hauptspieler 1m Mıttel-
uns hier der Opfergedanke Z Lebens- punkt, un der Martyrerschein über dem
onfer W oligangs hınan. Die Herb- Haupte des opfernden Priesters wiıird ZU  m

heit un Schwere se1ines priesterlichen Lebenssonne , die leuchtet ..  ber das
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Erntedankfest unzähliger geretteterMen- ten W eıimarer Staats- und ofbeamten,;
schenseelen. Künstlern, Literaten und Mitgliedern

Viel Gutes Walit ZzZu gcCcn über die des Adels und der Bürgerschaft wurden
dialektische Sprachgestaltung gründ- indieser unauffälligen Weise ı Kassen-
lıcher Kenntnis des Bauernlebens „Mit- gewölbe auft dem St. Jakobskirchho{f be-

tattet Gewiß Wäar diıe Gruft keine idealetel un! Gleichnis“ ist es Gewitter,
Ahrenkörner, Rossewijehern W  A der g_ Begräbnisstätte; denn infolge der D

weıihte „Wetterboschen‘“ und die Wetter- drıgen Feuchtigkeit zertfielen die _
scheinend unordentlıch übereinander-kerze hiıer liegt das Geheimnis der Le-

bensfülle, die WILr eute mMeE1INCN, wenNnn geschichteten Ddäarge sehr rasch Schon
WITr „Volk“ agcnh „Wahr alleın 1St 111 Jahre 1814 wurde dem damalıgen
he1ßt es der Einführung: „Gott un!‘ Kronprinzen und nachmalıgen König

Walten 111 Menschenherzen Ludwig VO Bayern, als CI Schillers
Dr Eriedrich raıg Überreste ZUu sehen wünschte, VO oten-

gräber der Bescheid 11 der Gruft lasse
ıch der Sarg des Dıchters nıcht mehr

Der Streit ers Schädel mıiıt Sıcherheit feststellen
Mit SEeCiNeTr kleinen, ber Urc kriti- Diıe VO Bürgermeister Karl ebe-

schen Scharisınn und volle Beherrschung recht Schwabe und andern begeisterten
des Stoites ausgezeichneten Schrifit Freunden Schillers ganz 11 geheimen
„Schillers Schädel“‘ (Leipzig 1032, Al- tast Jahre nach des ıchters "Lod
fred Lorentz) hat der deutsch-amerika- Maärz 1820 vorgenoMmMENCH Nach-
nische Gelehrte Joseph Bradish forschungen Kassengewölbe uhrten
Profifessor Neuyork 106e kurz VOTLT dann ZU)  —4 Auffindung Schädels, 89l
dem Weltkrieg unter den deutschen A dem mM1t Gewißheit den echten
teraturhistorikern und Schillerverehrern Schillerschädel entdeckt haben glaubte
viel umstrıttene, dann ber iniolge der Der anfänglıch noch fehlende Unterkieier

kam bald daraut ebentalls Vor-großen politischen Ereijgnisse tast ganz
Vergessenheıit geratene rage VO  } scheın. Kın Vergleich miıt der Original-

ZU:  an Diskussion gestellt Eıne gipsmaske, die der Bildhauer Ludwig
knappe Zusammenfassung der hıer Klauer nach Schillers Hinscheiden VOo
Betracht kommenden geschichtlichen Kopf des Verstorbenen geformt a  B
Tatsachen dürite auch den Lesern der ergab WIC 6S schien, die Echtheit des
„Stimmen‘“ wıillkommen SC1IN, dıie VOT FKundes Das Vorhandenseın des voll-
Dald Jahren die Erörterungen der ständıgen Gebisses (mit Ausnahme S
Presse mıt lebhafter Anteılnahme VOI- Backenzahns, den ıch der Dıchter CINISC
olgten Jahre VOrLr SEC1INCIH Lode hatte ziehen

Die erstmalıge stille Beisetzung der lassen) galt auch nach dem Urteil Goe-
sterblichen Überreste des Vo den Dbre1li- thes als besonders beweiskräftig So
eren Kreisen der Gebildeten beispiellos wurde denn nach vielen Beratungen,
hochgeschätzten, ıdealgesinnten Diıch- denen der Diıchter des „Faust“ hinzu-
ters ZUT Nachtzeıiıt dem ziemlich VeI«.- DgEeEZOSCH ward VO Großherzog Karl
wahrlosten „Kassengewölbe der ote- ugust die Aufbewahrung der Überreste
stantıschen Kiırche St Jakob gl W eiımar zunächst der großherzoglichen Bib-
an Maı 1805 Il Uhr iIrüh jothek (September 1826), dann (im De-
e1ins Zu vielen, bıs heute noch nıcht zember 1827) der Fürstengruift >

ganz verstummten sonderbaren Gerüch- geordnet, spater uch der Landes-
ten Anlaß gegeben; S16 mag uch C vater selbst uUun:! der Dichtertürst Goethe
mentliıch Zu der da un dort laut g- iıhre letzte Ruhestätte fanden

ber ein halbes Jahrhundertwordenen einung beigetragen haben,
der für hohe Ideale entilammte Dıiıchter niemandl der Echtheit des VO  } Schwabe

als Kryptokatholiık gestorben In aufgefundenen Schillerschädels W eE1-
Wiırklichkeit entsprach die einfache teln rst [I1l Jahre 1883 äaußerte Her-
nächtliche Begräbnisfieier der damalıgen, 121n Welcker, Professor der Anatomıie
allerdings etwas sonderbaren Weımarer Halle, in sSseiner ziemlıch umfang-
Sitte un! hatte mıiıt Heimlichkeitstuerei reichen Schriftft „Schillers Schädel und
doch wohl nıiıchts ZU schaffen Eıne lange Todtenmaske, nebst Mittheilungen u  4  ber
Reihe VO ekannten und selbst berühm- Schädel und Todtenmaske Kants“


